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2 Berlin, vom 3. April. 

Se. Majeſtdt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Militalr⸗Intendanten des Sten Armee⸗ 
Corps, Majot a. D. von Bünting, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Domherrn Franz Carolus an der biſchoͤflichen Dom⸗ 
kirche zu Frauenburg den Rothen Adlet⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe; dem Kurat⸗Geiſtlichen det Ermlaͤndiſchen 
Dioͤzeſe, Pfarrer Schmidt zu Profitten, und dem 
Prediger Hermes zu Bregenſtaͤdt, Reglerungs⸗Be⸗ 
zitk Magdeburg, den Rothen. Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; fo wie den Schulehrern Handge zu Wall⸗ 
witz im Regierungs- Bezirk Frankfurt und Böttcher 
zu Jatznick, im Kegierumgd: Bezirk: Stettin, desgleie⸗ 
chen dem Kanzleidiener Froſt dei der Regierung zu 
Oppelv, das Allgemeine Ehrepzlichen zu verleihen, 


Das itte Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter 
No. 2256. die Allerböchſte Kabinetz⸗Ordre vom 21ſten 
. M. wegen Ernennung des Wirklichen Geheimen 

Mathe und Geſandten Freiherrn von Bülow zum 
Suadte⸗ und Kudinets⸗Miniſtert. f 


— 
Hamburg, vom 30. März, 


In voriger Macht gegen 3 Uht brach auf dem von 


dull geſtern hier angekommenen Dampfſchiff Severn 
apt. Tecker, Feuet aus, deſſen man aber dur 
— — leiſtete Hülfe und hinzugefonimene Spritzen 
Gu er wurde; es find, wie wir hören, mehrere 
u ober Wi beſchaͤdigt worden, das Schiff ſelbſt 
kann a — nicht viel gelitten haben, indem es Übers 
Gas eure e Feed 
Das Peuet doll dur die Steinkoblen, d { 
lagen und ſich aura beiter, endenden > he 


1. Mittwoch, den 6. April 1842. 


Hull zuruͤckkehren wird. 


Kopenhagen, vom 28. März. 

Privat⸗Nachtichten aus St. Croix vom 17. Fe⸗ 
btuar zufolge, iſt die Ktiegsbrigg „Alert,“ komman⸗ 
dirt von Capt. Langmack, am 14. Februar in der 
Nähe von St. Juan de Portorico auf ein Riff 
geſtoßen und total verloren gegangen. Der General⸗ 
Gouverneur von Scholten, Etatsrath Berg und 
Kammerherr Rolhe befanden ſich an Bord, find 
aber nebſt der ganzen rer Te und mit 
dem Engliſchen Dampfpoot nach St. Thomas zurüuͤck⸗ 
ekebrt. Dleſes Ungluͤck ſoll bei ſehr ruhlgem und 
choͤnem Wetter ſich ereignet haben. — Auf St. Crolr 
klagt man über große Duͤrte und fuͤcchtet ſehr für 


den noch auf den Feldern ſtehenden Zucker, Es 


find. 4 Piaſter pr. 100 Pfd. vergebens fur Zucker 

geboten, und Kopenhogener Schiffe ſollen ſich auf 

Portotico zu kompleticen verfuchen, 8 
Paris, vem 28. März. 

Die Wegnahme des Marabout gebt als ein Argus 
ment gegen die Ratiſikatlon des Durch ſuchungsver⸗ 
trags abermald durch die Journale, da jetzt auch der 
zweite Leutengant des Schiffs, Herr Picard, elne 
Geſchichté⸗Erzaͤblung geliefert har. Mehrere neut 
Umſtände werden hier angegeben, welche das Betrg⸗ 
gen det Euglaͤnder in ein noch gehaͤſſigeres Licht ſtellen. 
So wird berichtet, bel der Viſitatlon babe der zweite 
Capitala bemerkt, daß einer der Engliſchen Matrose 
ein Cigarrenkiſtchen erbrach und davon einſteckte, und 
als er es nicht Alden wollte, babe derſelbe ihm elned 
Schlag ins Geſſcht verſagt. Der Fal wurde dem 
Befehls haber d N. „ Capitaſn Criſty geklagt, der 
den Mann verb i Side auf deſſen Ausſage, Ing 
habe, ihn mit einem Stuck Holz zurückgeſtoßen, d 


Sache beruhen ließ mit der Bemerkung, daß fel 
Selbſtgenugthnung. Die Beſchlagnahme etfolgte 
auf den Grund der unverhaͤltnißmaͤßlgen Quantität 
Waſſer und Lebensmittel, fo wie der Planken, welche 
das Schiff an Bord führte, und auf die Autorifatien 
des Franzoͤſiſchen Conſuls in. Babla wurde keine 
Ruͤckſicht genommen, indem Capltain Eriſty erwie⸗ 
derte, der Conſul fei- nicht befugt, eine ſolche Autos 
riſation zur ertheilen. Auf der Ueberſahrt wurden 
Mannſchaft und Offiziere. in Bezug auf dle Koſt 
als Kriegsgefangene behandelt, doch wird zugeſtanden, 
daß ſich die Engliſchen Offiziere gegen die letztern 
ſo benommen haͤtten, wie dies im umgekehrten 
Fah geſchehen fein würde. Nur die Mannſchaft, 
well ſie ſich weigerte, ihr Gefaͤngniß zu reinigen, 
blieb eingefperrt.. Auch auf der Ftegatte Creſcent, 
an deren Bord fie verſetzt wurden, weil Capitain 
Criſty ſeine Kreuzfahrt fortſetzte, wurden fie im 
Ganzen gut behandelt. Dagegen uber den Capitain 
des Dampfers Ardent, John Ruſſel, der ſie in Rio 
übernahm, hat Herr Pichard viel zu klagen Ihr 
Aufenthaltsort war das Hel (fosse de lions), wo 
fie. von zwei Schildwachen ſcharf bewacht wurden, 
während“ der ganzen Fahrt nach Cayenne, ſelbſt fo 
lange der Dampfer in Fernambuco anhielt, durften 
ſie nie aufs Verdeck, um ftiſche Luft zu ſchoͤpfen, 
obgleich der zweite Capitain erkrankte und epilep⸗ 
tiſche Anfaͤlle bekam. Daß im Hafen von Rio, wo 
mehrere Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe lagen unter dem 
Commando des Gegen- Admirals Maſſteu de Cletval, 
niemand von ihrer Nätlon ſich um fie bekuͤmmerte, 
giebt endlich Herrn Pichard auch zu einigen rügen⸗ 
den Bemerkungen Anlaß. Der National zieht nun 
diefean Schluß: „Wenn dle Englaͤnder fo verführen 
ja einem Augenblick, wo es ihr Intereſſe war, fi 
den Schein der Maͤßigung zu geben, was hatte man 
von ihnen erſt zu gewarten, wenn Herr Gufzot den 
ſchmahlichen Vertrag tatiſtzirt harte?’ 
Der Biy von Tunis: hat den Handel mit ſchwar⸗ 
ae in dem ganzen Umfange ſelnet Provinz. 
verboten. 


Rom, vom 18, Marz. 


Geſtern Abend um 9 Uhr traf der Prinz Wilbelm⸗ 
von Preußen hier ein. Der Prinz flieg fuͤrs Erf 


6 


vermebren 


rtzuſetzer wird der Prinz, begleitet vom 
F will t denten von Buch, dem 
apſte feinen Beſuch machen. 
Madrid, vom 22. Maͤrz. 
Die Symptome der geſellſchaftlichen Auflöfung 
ſich von Tag zu Tage: wit find dahin ges 
kommen, zittern zu müſſen, wenn wit Briefe eroͤff⸗ 
nen . , die Megletung tranflaire täglich mit den 
Elementen der Rußheſtötung; für fle iſt die Sicher⸗ 
beit der Bürger eine unbedeutende Angelegenheit u. 
f. w. In Valencia bemächtlaten ſich am 13 ten zwei 
Polizel, Soldaten, die zum Schutz der Bürger dienen 
follen, zweier Perfonen, die ruhig in einem Wirths⸗ 
hauſe tbre Mahlzelt einnahmen, führten fie gebunden 
vor das Ther, erſchoſſen fie und ließen ihre Leich⸗ 
name unbeerdigt liegen. Mögen dle ſo Gemordetes 
auch Werbrechet geweſen fein, flanden ſie nicht uns 
tet den Gescher! In Bezug darauf, und eine Menge 
anderer Greuel erzählend, ſagt der Caſtellado vom 
19tenz „Jeden Tag berichten uns unfere Kocteſpon⸗ 
denten oder die PropinzialsBiditer Verbrechen, die 
Schauder erregen, die das Herz betrüben und mit 


Entfegen ectfüllen über den furchtbaren Grad der Des 


* 


moraliſation, des Sittenverderbniſſes, den unſer Ban 
tetland erreicht hat, in Folge der inneren Unruhen, 


im Hotel de Ruſſle ab. Er wird fpärer füt die in 


Bereltſchaft geſetzten Appartements im Haufe dis 
Preußiſchen Generalconſuls Valentini beziehen. Ob⸗ 
gleich zu ſpaͤt bier eingetroffen, begab ſich derſelbe 
doch noch gegen Mitternacht zu ſelnem hier ſeit 16 
Jahren lebenden, faſt immer kranken Bruder, den 
ringen: Helntich von Preußen. Das Wiederſehen 
der beiden Königl. Brüder nach fo longer Trennung 
fe, wie Augenzeugen verſichern, eine boͤchſt ergreis 
ſende Stene gewiſen ſein. Prinz Wilhelm wird He 
einen Monat virwellen. Win werden feine zwen 
Söbne, die Prinzen Waldemar und Adalbert hier; 
erwartet, um mit 


dan Vati ble Relſe vach Niapelı 


des Mangels einer guten Regierung, der Vernach⸗ 
Köffigung, in der ſich die religiöͤſe Erziehung beſtadet.““ 

„Ueber die oben erwähnten Mordthaten von Va⸗ 
fencia befragt, erklärte der Miniſter det Innern heute 
im Kongteſſe, dergleichen Verbrechen ſeien dort febr 
häufig und während zehn Monaten nicht weniger ald 
fünfzig’ votgefallen. Man dürfe ſich deb halb nicht 
wundern. Ein miniſterleller Deputirter gab darauf zu 
erkennen, die beiden Etſchoſſenen ſelen keines Mitleides 
wuͤrdig, indem ſie Genoffen Cabrera s geweſen waͤren. 

f London, vom 28. März. 

In der Quattal⸗ Sitzung, welche die Inhaber Oſt⸗ 
indiſcher Fonds neulich in Leadenhallſtreet dielten, 
ſtente ein Heir Walter den Antrag, es möge der 
Verſammlung der Aktionaire über alle Ausgaben, 
weiche durch die Kriege in Afabaniftan während der 

ahre 1838 bis 1842 veranlaßt worden, Rechnung 
gelegt werden. Sit R. Peel dat das Defizit iu 
den Jadiſchen Finanzen bereits im Unterhauſt auf⸗ 
gedeckt, ſchelnt aber dat Uebel nicht in feiner vollen 
Große bezeichnet zu daben. Der Ant fan wird um 
fo mehr beklagt, als et auf eine Blütbenzeit der 
Einnahme folgte, mühin nur als ein Ergebniß man⸗ 
geihaftet Verwaltung und leichtfertig gewagter Expe⸗ 
ditiönen betrachtet wird. Im Jahre 1836 zeigte das 
Oſtiadiſche Budget einen Ueberſchuß von 11 Milion 
Pfd. Sterling; 1837 war das Plus noch über 
eine. Minton; 1838 ſank es auf 620,000 Pfd., 
1839. auf 29,000 Pfd., und 1840 äoderte ſich das 
i dem Grade, daß ſich ein Defizit von nahe an 
„ Mintonen Pfd. ergab; für 1841 und 1842 ſt. ut 
ſich das Deſizit gewiß welt böher. 


Zu Bombay be⸗ 
ſorzt man, das Defizit don 1840 bis 1842 ſel nicht 


untet 10 Millionen Pfd. Sterl. anzuſchlagen. St 
N. Campen bemerkte darauf, man muͤſſe vorerſt 
put datan denken, die Britiſche Ehte, es koſte, was 
es wolle, in Indien zu vindiziren; wenn das vols 
bracht ſei, wurden ſich auch u: Finanzen wieder 
feſtſtellen laſſen. f Br. 

Die Abtretung der ChatamsInfeln an Hamburg 
odet elne bott ſich bildende Compagnie ſtößt bier 
Mehr und mehr auf Widerſprach. Die Englifchen 
Gegner würden ſich indeß vieleicht meniger Über dieſe 
Allenation Brltiſchen Colonialbeſitzes ereifern und fe 
nicht, wie im Morning Herald, mit andern Tertito⸗ 
rialftagen in Amerika und Aftika auf Eine Linie ſtel⸗ 
len, wenn die wahte Bedeutung derſelben durchweg 
klat vorläge, Oder ſellten der Artikel im Morning 

erald und ahnliche in andern Blättern nur Finten 
ein, um den Deutſchen die Chatam⸗JInſels  defto 
theurer zu machen und einigen» Cotteſpondenzen la 
Deutſchen Blättern unter die Arme zu greifen, wenn 
dieſe die Hamburgiſche Coloniſatlon ſener Inſeln zu 
einem Deutſchen Mational-⸗Unterachmen aufpuffen? 
Die ganze Transaction der Abtretung bedarf noch 
ſehr des Aufklaͤrens, bevor man zuſtimmen kann, 
darin etwas zu finden, was Deutschland befonderd 
willkommen fein möͤßte. Es ift wahtſchetulich, daß die 
Sache im Parlament zur Sprache gebracht wird, und 


eb wäre dann viell icht mehr im Deutſchen als Engl 


ſchen Inteteſſe etwuͤnſcht, wenn uns dadurch eine 
Aufklärung uber das bis jetzt noch gar ſebr ver⸗ 
ſchleierte Unternebmen zukommen wurde, wiewohl 
wir nicht hoffen dürfen, dieſe Erwartung beftledigt 
zu ſehen. Für Jeden, der mit den Engliſchen Eos 
ſonial⸗Verbaͤltniffen und dem Weſen der hieſigen Co⸗ 
lonicationk-Compagnien vertraut iſt, muß es bis heute 


noch ein Mäthfet bleiben, durdy weiche Beweggründe 


die Meuſerlond⸗Compagnie beſtimmt werden konnte, 
die Cdatam⸗Inſeln an Hamburg za verkonfen. In 
der Summe des Kaufpteiſes kann kein Motiv für 
eine Compagule gelegen haben, die in jeder Hinſicht 
flotirt, ihren Landbdeſiz mmer meht ausdebnt und 
Alles aufbietet, in England ſelbſt keine riyalıfinenden 
Sompognicen füt Meuferland neben ſich anffommen 
u laſſen. Bel der erſten Nachricht von dem ge⸗ 
chebenen Verkaufe hieß eb, die Neuſeeland⸗Compag⸗ 
nie babe den Käufern verſpochen, ſich bei dem Eng⸗ 
üſchen Migiſterlum für die Rat ftration des Konttekts 
u verwenden. Iſt es nicht vielleicht umgekehrt, fo 
aß vielmehr von höherm Ort aus dle von dem Bons 
vernement vielfach bevorzugte Nauberland⸗Compagnle 
1 wurde, einem Verkaufe geneigt zu werden? 
ielen bei dem Coloniſatlons- Projekt nicht wichti⸗ 
gere Dinge: unter det Decke? Was dat det Deutſche 
Zoll- und Handilt Verein dazu zu ſagen? Solcher 
Bedeokſichktiten kann man ſich nicht erwehren, wenn 
man das Sonderbare der ganzen Transaction, wie 
ſie in iter Verſchlelerung vorliegt, uͤbetſieht. Es iſt 
unbegreiflich, wie die Neuſeeland, Compagnie gegen 
die Volſchrift des Engllſchen gemeinen Recht, Wels 


liegen kann. 


ches den Verkauf von Grund⸗Eigenthum an Fremde 
verbietet, die Chatam⸗Inſeln an Ausländer veraͤut ern 
konnte. Hietin aͤndert ſelbſt die ausbedungene Ra⸗ 
tiſicatien nichts, indem nur das Parlament an den 
Gtundſaͤtzen des Landtechtz etwas obändern kann. 
Soll die Veränfesung ein bloßer Civilverkauf fein 
oder eint Abtretung des ſouverainen Beſitzes? Die 
Neuſecland⸗Compoögnie iſt ſo wenig zu dem Erſten 
befugt wie zum Zweiten. Nach Dem, wat neuet⸗ 
diugs verlautet bat, ſoll etz ſich um das Letztere haus 
deln, um die Frage, ob die Souvetainekaͤt mit übers 
gehen ſoll oder nicht. Man ſollte glauben, es hätte 
dieſet Punkt zu allererſt in Richtigkeit gebracht wer⸗ 
den muͤſſen, ſobald nicht eln unſtatthaſter Civil⸗Ver⸗ 


kauf gefheben ſollte; denn was die Neuſeeland⸗Com⸗ 


pagnie noch ‚unter Engliſcher Souverainetät beſitzt, 
kann ſie nicht verkaufen. Uleberdies, wäre es die Eng⸗ 
liſche Abſicht, die Souverainetaͤt zu behalten, fo fragt 
ſich weiter, kann es einem Staate des Deutſchen 
Bundes geſtattet fein, eine Colonſe unter fremder, 
Eogliſcher Souverainetät zu beſitzen? Die Stadt 
Hamburg und nicht blos Hamburgiſche Privatper⸗ 
fonen muß doch wohl als zu den conttabitenden Theis 
len gehörig betrachtet wrden, wenn die Souvetalne⸗ 
taͤtsfrage erhoben werden konnte. Soll aber die 
Souverainetat auf Hamtzurg übergehen, fo kann man 
wieder nicht begreifen, wie die ſeemachtlſche Hanſe⸗ 
ſtadt einige in der Suͤdſee verlorene Inſelchen auf 
dle Daurt wird halten und ihren Beſitz nutzbar machen 
konnen, wenn fie nicht England zu Willen iſt und 


ſich von dieſem influenciren läßt, wie es unmöglich 


in det Abſicht eines Deutſch geſinnten Bundesgliedes 
Man koͤnnte veranlaßt werden, die Et⸗ 
ſcheinung det Colonſſationsptojekts fur die Chatam⸗ 
Inſeln für eine Splelrtei zu halten, für eine ſchnell 
zerplatzende Seifenbloſe, wie auch England in der 
pbantaſliſchen Nigerexpedition eine in die Luft ges 
ſchickt hat, wenn nicht ſo mancherlei damit in Ver⸗ 
2. zu ſtehen ſchiene, was näher liegt und ſoli⸗ 
et iſt. f 

Auf dem Clyde iſt der Keſſel eines Dampfſchiffes 
2 und 13 Menſchen haben dabel das Leben 
verloten. 


Konftantinepel, vom 9. März. 


Wegen der Wahl der neuen Einire fr den Llba⸗ 
non iſt zwiſchen den drei Geſandten von England, 
Frankreich und Oeſtetteich eine kleine Mißſtimmung 
eingetreten. Frankteich beboupter, daß, da ihm von 
Rechts wegen das Schutztecht der Syriſchen katho⸗ 
lichen Chriſten gebübre, die Wahl eines Chefs für 
die Matoniten auch von ihm abhänge; dieſem wie⸗ 
derſpricht nun der Oeſterteichiſche Geſandte, ſich auf 
die bier anweſende Matonltiſche Deputation ſttzend, 


die ſich zu Gunſten der Oeſterreichiſchen Protektion 


ausspricht. Sir Stratford Canning will dagegen, 
daß die Druſen von den Maroniten getrennt, ihren 
beſondern Chef haden ſollen. Zwiſchen dieſen ſich 


den Schutz ſtreltig machenden Mächten wartet nun 
die Pforte: in demuthiger und paffiver Stellung des 
Enutſchluſſes. Oeſterreich wuͤrde ſich wohl mit Frank⸗ 
teich einigen, um gemeinſam den Schutz zu üben, 
wenn man ſich verſtaͤndigen koͤnnte, den katholiſchen 
Datrlarchen det Libanon zum geiſtlichen und weltlli⸗ 
chen Behertſcher der Maroniten zu wahlen. Eng⸗ 
land hingegen, da es als proteſtautiſche Macht das 
Schutztecht für die Katholiken nicht in Anſpruch neh⸗ 
men kann, aber doch etwas ſchuͤtzen will, um elniget⸗ 
maßen den verlorenen Einfluß wieder zu erhalten, 
bat ſich zur Aufgabe geſtellt, die wilden Druſen zu 
fügen und auf dieſe Art ſolche aufs neue für Eng⸗ 
land zu gewinnen. Darum hat Sit Stratford Can⸗ 
ning den Sohn des alten Emlt⸗Beſchir zum Fürften 
der Druſen vorgeſchlagen. Dfeſer junge 21jaͤhrige 
Mann iſt der aus ſchwelfendſte und wildeſte Menſch, 
den es geben kann; dem kuͤhnſten Unternehmen iſt er 
leldenſchaftlich ergeben und neigt ſich zu jeder Partel, 
die ihm zu Raufereien und Voͤllereien Gelegenheit 
giebt, dabei iſt er ein erklaͤrter Feind der Maroniten 
und haͤngt mit beſonderer Vorliebe an Ibrahim Paſcha, 
der ihn wie eln Schooßklnd haͤtſchelte und Über alle 
feine tollen Jugendſtreiche das größte Wohlgefallen 
u erkennen gab. Kommt man nun ͤbereln, dleſen 
gen Tollkopf zum Emir Über die Drufen und Ma⸗ 
roniten zu erheben, fo iſt der erbittertfte Kampf der 
Parteien unter ſich voraus zuſeben. Waͤhlt man hin⸗ 
gegen fuͤr jedes Volk einen beſondern Chef, ſo iſt 
außer dem, daß der Kamof zwiſchen Druſen und 
Maroniten, Jede als eigne conſtituitte Macht, dleſen 
als, legitim betrachten wird, noch Parteinahme der 
Mächte dabel zu befürchten: Oeſterteich oder Frank⸗ 
reich oder beide zugleich für die Matoniten und die 
Engländer für die Druſen, die ohnehin noch von der 
Aegyptiſchen Partei unterſtuͤtzt werden würden. Den 
Tuͤrken bliebe von nun an bel dieſem von den Maͤch⸗ 
ten ſich angemaßten Schutz und Schiedsrechte, bei 
dieſem hervorgerufenen und tolerirten Vertilgungs⸗ 
kampfe nur das Zufehen, und müßten fie ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, wenn fie nicht von ihren eigenen Unter⸗ 
thanen Nippenſtoͤße erhielten, die ſie nicht wagen 
dürften, den Guͤnſt⸗ und Schuͤtzlingen wieder zu 
eben. Die Macht der Türken in Sytlen kann von 
Pest an faktiſch als Run betrachtet werden. Unmoͤg⸗ 
lich kann man annehmen, daß bei den jetzigen Schrit⸗ 
ten der Mächte blos Philanthropie und Ehriftenfinn 
zum Grunde liege, es iſt vielmehr anzunehmen, daß 
ein laͤngſt gefaßter Plan der Cabinetke, die Politik 
Syriens betreffend, vorliege, den man moͤglichſt ver⸗ 
folgen und zu Ende führen wird. Dieſer Plan wird 
ſich offener zeigen bei dem bevorſtehenden erneuerten 
Kampfe der Parteien in Syrlen, wo die Mächte 
den ſehnlichſt herbelgewuͤnſchten Moment des direkten 
Elumiſchens, ohne daß die Pfotte dagegen einen Eins 
wand jetzt mehr machen dürfte, dazu haben werden. 
So viel iſt gewiß, der fernere Beſitz Syrſens iſt weder 
der Pforte noch Egypten vorbehalten. 


Volkes wird immer unſerer Meinung f 


12 21 Vermiſchte⸗ Nachrichten 
Die Leipziger Allgem. Zeitung ſchreibt aus Stettin: 
Den bisberigen Bemerkungen in Ihrem Blatte über 
die Juden gegenuber duͤrften Sie auch einer andern 
Anfiht wohl einen Naum geſtattep. Unſerer Ans 
ſicht nach iſt unſer Staat und unfere Kirche chrifta 
lich, und Das jenige, was nicht chrifllich iſt, kann 
weder dem einen nach dem andern in volem Maße 
angehören, Freilich find viele Einwohner des Landes 
ncht in ſolchem Grade nach Glauben und Leben 
ehriſtlich, als man es wuͤnſchen koͤnnte, aber eig 
Anderes iſt es, dem Chriſtenthum entſchſeden gegen⸗ 
über, außerhalb deſſelben zu ſtehen, daſſelbe in weſent⸗ 
lichen Punkten für falſch zu erklaren, wle dies bei 
den Juden der Fall iſt. Ferner iſt unſer Staat und 
Volk ein Deutſches, waͤhrend die Inden, der welt⸗ 
kundigſten Nationalität nach, eln anderes Volk finds 
Sie find ihrer Nation (Geburt, Volks⸗Abſtammung) 
nach Juden und wollen es ſein und bleibenz ihte 
Religion und ihr Volksbewußtſein gebieten ihnen, 
ſich in den Helrathen ebenbuͤrtig und geſondert za 
halten und ſich nicht mit uns zu vermiſchen, nicht 
mit Andern ein Volk zu werden. Dieſe Grundſaͤtze 
ihrer Religion und ihres Volkes ſtehen durch eine 


mehr als tauſendjaͤhrige Erfahtung und Bewaͤhrun 


unzweifelhaft feſt. Eine goͤttliche Fuͤgung ſcheint fir 


dierin zu offenbaren, and keines Menſchen Macht 


hat hiergegen etwas vermocht, noch wird es vermögen 
So find denn die Juden ein unſerer Religion, unferm 
Volk und unſerm Staate fremder Beſtandtheil, und 
in allen den Dingen, welche dieſe drei Punkte be⸗ 
treffen, kann man fie nicht mit uns verſchmelzen, 
ſelbſt wenn man es wollle. Wenn dagegen dieſes 
freunde Volk, welches welthiſteriſch unbeſteltten das 
metkwürdigſte, ausgezeichnetſte und ein hoͤchſt begab⸗ 
tes iſt, unter uns wohnt, ſo mag es ſich in Handel 
und Wandel, in Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe 
fo frei als möglich, idm und uns zum Gedeſheg, 
entwickeln, und wir möchten in dieſen Beziehungen 
ihm noch mancherlei Freiheiten mehr wuͤnſchen und 
zugeſtehen, als bisher der Fall iſt. Wir ſeben 
3. B. nicht ein, weshalb Inden an Schulen und 
Univerfitdten- nicht Professores : extruordinarii der 
Mathematik, der Aſtronomie, der Medlein, der 
Sprachen u. dgl. m. fein könnten und weshalb wir 
uns den Gewinn entgehen laſſen, welcher und aus 
fo manchem eminenten Talent unter den Juden er» 
wachſen würde. Aber zu alle Dem, was Staat, 
Kirche und Deutſches Volksthum betrifft und darauf 
einwirkt, konnen fie unſers Erachtens nicht gezogen 
werden. Wenn Geſetzgebungen ſtattfanden oder bes 
abſichtigt wuͤrden, welche dieſe drei Punkte ͤͤberſehen, 
fo fcheinen uns dieſe unrichtig und auf die Dauer 
unhaltbar zu ſein. Moͤgen manche Stimmen der 
Theorie anders urtheilen, die 8 unſers 
eln. 


Preußen iſt dies durch die gedruckten Vota d 
blaztalftdade außet allem wife gestr. Saus be 


Frankreich hatte, die- Revolution ſchon alles Andere 
nlve itt, eheres iht gelang, die Theorie des Staats⸗ 
bürgerthums auch auf die Juden autzudehnen. Hier⸗ 
gegen hatte fi das Frauzöſiſche Nationalgefühl bis 
zu alletletzt gewehtt; es war Daß ſenige, welches 
der falſchen Theorſe zuletzt gelang; ez war aber 
auch Dasjenige, welches bekanntlich auch bald 
von Nopoleon beſchraͤnkt wurde. re 

Bertin, 30, Marz, Oeſtern nahm ein theatra⸗ 
liſches Eteigniß die Thellnahme eines großen Theils 
unſers gebildeten Publikums in Anſpruch. Es war 
das Abſchieds auftreten der beiden ſchoͤnen, talenttel⸗ 
chen und geachteten Schweſtern Bertha und Clara 
Stich. An ſich möchte dieß ein Etelgniß fein, wel⸗ 
ches zwar in der Bühnenchtonik einige Wichtigkeit 
hätte, jedoch darch Wiederholung ahallcher Faͤlle ſchon 
ziemlich alltäglich geworden wäre. Doch betrachtet 
man die Urfachen deſſelben, fo zeigt es ſich tiefer wit 
unſern theattaliſchen und geſelllgen Zuſtaͤnden Übers 
haupt verwachſen, als man auf den erſten Anblick 
glauben ſollte. Es iſt nämlich die letzte Frucht einer 
feit Jahren wuchernden Saat innern Zwieſpalts in 
unſern Bühnenvethaͤltalſſen, der durch das erfolgreiche 
Eintreten diefer beiden Töchter unſeret treffllchſt en 
tragiſchen Kuͤnſtlerin hervorgetreten war. Die ſleben 
Fabre, welche die belden Geſchwiſter Mitglieder uns 
ferer Bähne geweſen, waren ein fiebenjähriger Krieg 
mit einer andern geile und talentvollen Kuͤnſtlerin, 
und den geſtrigen Abend kann man als das Reſultat 
deſſelben bezeichnen, als einen Ruͤckzug vor der ſieg⸗ 
reichen Partei. In einzelnen Fallen mag auch das 
Recht auf Seiten derſelden geweſen fein, im Ganzen 
aber, nach unſern Kenntgiffen der Böhnenverhaͤltniſſe, 
wat es auf Seiten Deret, dle jet den Wahlplag 
kdumen. Sie vereinten mit den glücklichſten aͤußern 
Gaben det Geſtalt, dez Organs, auch die einet leich⸗ 
ten, offenen Verſtändniß der ihrer Sphäre zuftchen» 
den Aufgaben, beſonders des felnern Schauſpiels und 
Luſtſpiels; endlich batten ſie diejenige Welt⸗ und 
Geſeligkeitsbildung, die dem Bühnenkünftler eben fo 
nothwendig zut Darſtellung feinerer Lebens verdaͤltniſſe 
it, als fie ihm leider insgemein gänzlich feblt. Zus 
letzt haben ſich Beide auch in ihter Geſinnung und 
fietlichen Haltung die allgemelnſte Achtung erworben. 
So ſah man fie denn in der That fehr ungern ſchei⸗ 
den, aus kuͤnſtleriſchen Ucſachen wle aus denen allge⸗ 
meiner Theilnahme. Unfer Luft: und Schaufpielpers 


wieder 


ſonal wird dadurch auf eine Weiſe zerriſſer, fur die 


dich ſchwerlich ein Erſat findet. x . 
Berlin, den 1. April. Der verſtorbene Großs 
berzog von Mecklenburg- Schwerin ſoll noch auf 
Kinam Krankenlager, im Gefuͤhle des herannahenden 
ſchw F verföhnenden Brief an feine Stief 
ri ahl die Herzogin von Orleans, gegen deren 
ern 155 er bekanntlich ſich ausgeſprochen, ange⸗ 
fangen, abet, durch Schwache behindert, nicht been⸗ 
det haben. et Brlef ift jedoch, fo. wie er war, an 
die Herzogin von Orleans gesendet wordeg. — Rach 


der neuen Formatlon der Landwehr werden die 
Javaliden⸗Compagnſen aufgelöſt und jedem Land⸗ 
wehrbatailon 15 Invaliden zugetheilt, welche den 
Dienft auf den Vorrathskammern und Landwehr⸗ 
eughäufern zu beſorgen und noͤthigenfalls dle Rektu⸗ 
ten einzucrerelren daben. * 1.2 
—. Im Dorſe Tempelhef wurde in den Oſter⸗ 
felettagen ein bedeutender Diedſtahl mit Einbruch 
verübt. Man fand die doppelt verſchloſſene Gruft 
erbtochen, und der ſehr ſchwere, eichene, mit Eiſen⸗ 
fangen und drei großen Schloͤſſern beſchwerte Kite 
chenkaſten fehlte. Gluͤcklicherweiſe hatte es in der 
Macht nicht geregnet und geſtürmt, und ein Bauer 
entdeckte alsbald dle Spuren der Thäter im Sande, 
denen er folgte. Auf dem Felde zwiſchen der Schaͤ⸗ 
ferel und dem Mittergute fand er den Kaſten ſelbſt⸗ 
der anfcheinend mit der größten Mühe geſptengt 
war. Von dem geſammten Iuhalt, an Wirth uͤber 
6000 Thlr., fehlten gluͤcklicherwelſe nur etwa 150 Ihr, 
Pupillengelder. Alle Geiddokumente, Geldpapiere, 
Teſtamente und das Depoſſtaltechnungeduch waren 
im Kaſten zurückgeblieben. Man hätte glauben 
ſollen, daß es die gemeinſchaftliche That vleler und 
ſtacket Boͤſewichter geweſen, aber die Fußttitte im 
Sande zeigten nur auf einen Mann und einen Kna⸗ 
ben. Auf dem kurzen Wege hatten fie vier 618 fünf 
Mal ausruhen muͤſſen; und wahtſcheinlich verdankt 
man nur der Beſchwerlichkelt, welche ihnen das 
Tragen des Kaſtens verurfachte, daß fie ihn in der 
Nahe des Dorſes erbrachen, und in Eilfertigkelt und 
Angſt ihr Werk nur zum Theil ausgeführt haben. 
Uebrigens war die Aufbewahrung des Kaſtens ganz 
den gefetzlichen Vorſchtiften entſprechend. Aber bes 
kauntlich liegt die Kirche ſebt iſolltt an der Selte 
des Dorfes auf elner von Teichen und Moorgrund 
umgebenen Anhöhe, und in dem naäͤchſtgelegenen 
Edelhofe ſchlaͤft nur ein Meier und eine Magd. 
Die Diebe konnten alſo mit der gröften Muße zu 
Werke gehen. ; 


p eat e x. 


Mit Recht dürfen wie das durch das erſte Auftreten 
derfelben am Iren d. M. angekündigte Gaſtſpiel der 
Dlle. Clara Stich zu den erfreulichſten Epiſoden im 
biefigen Theater⸗Leben rechnen. Zu ihren Debüts hatte 
die junge Künſtlerin zwei Rollen gewählt, deren eine 
— Gretchen — bereits hier von ihr geſeben worden Il; 
Klare im Heiraths⸗Antrage auf Helgoland, 
und Gretchen Lieblich in den Schweſtern. 

Die Durchführung dieſer beiden Rollen — fd rau⸗ 
ſchend der bier fehr millfäbrige Beifall, durch den Sonn⸗ 
tag gewöhnlichermaßen geſteigert, auch War — hat we⸗ 
fentliche Fortſchritte der jungen Künſtlerin uns nicht 
5 Namentlich gilt dies von der höheren Aus⸗ 

ildung des Sprach⸗Organes, zu der Muſik, die aus 
der Rede der hoben Künstlerin zu uns ſpeicht, die 
ihr Mutter iſt, und ihr Lehrerin war. Von jener Volle 
endung hören wir nur ſeltene Ankläge: — fie find Aus 
nahmen, leider noch keine Regel, und oft verhallen auch 
diefe Holden Töne in einer Uebetellung der Rede, welcht 


dieſe ohne Nachtheil ensbetzten konnte. Vonugsweiſe ge⸗ 
lang die Scene mit William, ſo wie denn die wahre 
Anmuth und die geſchmackvolle Sauberkeit des Spiels 
durchweg uns freundlich begrüßten und an frühere Ges 
nuͤſſe die ſer Art erinnerten. 

ie Iſte Scene des „Heitaths⸗Antrages“ führt 
uns Jordan's launiges und uche Bild, unter 
gleichem Namen, in gelungener Treue, vor die Augen. 


Am Montag den aten ſahen wir: Treue Liebe, ven 
E. Deveıent, Schauſpiel in 5 15155 Marie, 
Olle. Clata Stich. Aus feinen fünf bätte Deotient 
obne alle Gefahr für den Stoff vier Aufiüge machen 
können: dat Stück hatte daran Nichts verloren. Die 
tanzoͤſiſche Converſation im Heuſe der Baronin ward 

ier geſchickt genug vermieden; aus der überattigen, übers 
wißbegierigen und ſehr ſierlichen franzoͤſiſchen Janette 
machte die hieſige Darſtellerin — nicht zu ihrem Nach⸗ 
theile — ein tüchtiges, ee eee 
dabei aber braves Kammermädchen „ und — da 
war gut! — Des Fraͤuleins p. Milfen und des Heten 
b. Lorsky hatten wit gern entbehrt, des Kutſchets Chris 
ſtian nicht weniger gern; und endlich liefen die Pol⸗ 
tetabend⸗ Scherze jede Sicherheit und jede Sauber⸗ 
keit in ihrer Anordnung gaͤmlich vermiſſen, fo daß fie 
— wie eine Unordnung ih wieſen. Die ganze Arbeit 
bedingt — ſo wie fie uns ausſchlirßlich in die höchfte Ge⸗ 
ſellſchaft fuͤhtt — die genaueſte Kenntniß der Sitte dies 
fee Welt; fie bedingt ein durchweg hoͤchſt gewandtes, 
boͤchſt ſichetes Zu ſammenſpiel, ohne welches das Eins 
zelne, und wäre es das Gelungenſte, — förmlich 
gefährdet, ja ausgeſetzt wird. So gefhab es auch 
bier zum Defreren, und nur Springer blich unaus⸗ 
geſetzt bei der Sache, bei feiner Rolle; bei feiner Um⸗ 
gebung, fo daß feine befonnene, unabläffige Bemühung 
vielen Scenen einen Erfolg ſicherte, den man ſchwer⸗ 
lich verbürgt haben durfte. So unter Mebrerem die 

chluß⸗ Scene im gten Akte, deten ungeſtüme, unges 
ordnete Ausführung, ohne jene Herrſchaft der Beſonnen⸗ 
heit, die vorangehende 20fe — eine det gelun⸗ 

enſten — förmlich compromitrirt, ja verwiſcht 
AE wuͤrde. . 

Dlle. Clara Stich wiet ſich in der Darſtellung dies 
fer Marie, dieſer von Froſt und Sturm, ven Brand 
und Mord fo rauh bedrängten zarten Blume, dieſes 
von jedem Schmerz eines verödeten Hetzens, einer unters 
gegangenen Seligkeit zum Tode gemarterien, atmen ein⸗ 
fomen Maͤdchen⸗Lebens — allerdings eine andere, ihrer 
Vollendung mis Sicherheit entgegenſchteitende Kin Herin, 
als ſie am Abend vorher erſcheinen konnte. Die tüchtige 
Auffaſſung und die Durchführung dieſer Dichtung, — 
einer garten, beißsliebenden und über das Leben, über 
jede Möglichkeit des Beſites hinaus liebenden Maͤdchen⸗ 
Seele, fo daß beinahe kein Effekt gefährdet oder 
gar verletzt worden wäre, — leugten von der tiefen Eine 
ja von der hoben Ausbildung der ſagendlichen Künfs 
erin füt ihre Kunſt in ſehr verſchledenen Gatungen. 
Die Rede gab auch dieſen Abend nur ſelten den 
en Bil 0 d 

r Sprache in hören, un f veiſe Mange 
dürfte die ernſteſte Sorgfalt in Anſpruch nehmen. n 
Die Baronin, Mad. Springer, gehalten und nicht 
ohne Würde in Mitten ihrer argen Vorurtheile, — fie 
5 an ihrer Stelle. Von dem f 
t ek. * * vr 


ebrigen ſchweigen wir 


Barometer ung Ebermomer 

bei C. J. Soulg Comp. 

8 5 Morgens. Mittag bend 

bin fe . J lle. 10 Ubr. 
Barometer vl 3. 
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12783370 10,00 297 0,1% 


Patiſer Maß. — 151% 230 2 guuag'ı 3,87 
Thermometer 7 3 1,2% 4 39% | une 
not Ra 1 . 07% — Pa ur 


Das von uns vorl 


ö andekündigte Concett findet 
morgen, den 7ten d. M. 5 


| fi 
im Saale des Schützenbauſe 
beſtimmt ſtatt. Billete find in unſeter Wohnu i 
Gaſthofe zu den 3 Kronen, zu haben. . 5 
Remmecs. G. Schumann. 
TA a „I N 
= Ankauf pro 1842 betreffend. 
i „Zum Ankaufe von 1185 im Alter ei bis 
ein ſchlieklich ſechs Jahren, ſind für die ſes Jahr im Bezirke 
der Königlichen Reglerung zu Stettin und den angreniene 
den Bereichen nachſtehende, früh Morgens beginnende 
Märkte wieder angeſetzt worden, und zwar: 


e 
den Remonte 


den 19ten Juli in Ueckermünde, 
= 20ften - Anklam 
„Alflen ⸗ 8 Spantelow, 
„ Nſten „„ Greifswald, 
„ Villen: ⸗„ Grimmen, 
„ J0ſten ⸗„ „ Demmin, 
„ Iſten Auguſt ⸗ Schwichtenberg, 
„ Mn „Treptow a. T., 
„ Am „ „ Straßburg, 
„ bSien „ „ Prenlowm, 
„ bten „ Angermünde, 
s Sten „„ Königsberg i. d. N., 
laten =. Cammin, 
„ lbten „ Treptow a. R., 
len = „ Plathe. 


2 

Die erkauften Pferde werden von der Militait⸗Kem⸗ 
miſſion zur Stelle abgenommen und ſofort baar bee 
zahlt. Nur die Verkäufer in den zuletzt benannten drei 
Orten werden erſucht, die behandelten Pferde in das nabe 
belegene Remonte⸗ Depot Neubofs Treptow a. d. R. 
auf ihre Koſten eimzuliefern und daſelbſt, nach fehlerfreler 
1 Pferde, das Kaufgeld in Empfang m 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Nemonte 
werden, als hinlänglich 4857 vokausgeſetzt. Sue ats 
nung, der Der ufer wird indeß wiederholt bemerkt, daß 
‚außer ſelchen Pferden, n fih etwa erge⸗ 
dende Fehlet den Kauf ſchon geſetzlich rackgaͤngig machen, 
auch noch dieſenigen einer gleichen Mafregel auf Koflen 
des Verkäufers unterworfen find, welche ſich als Krip⸗ 


penſetzer ergeben ſolllen. 
I ferde müſſen eine Marke ne 


Mit jedem. erfauften, 
lederne Trenfe, eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke 


unentgeldlich übergeben werden. 
e ar dende e 
ige Minikterium eilung für das Remonte 
110 v. Stein. Meute e. ne 
Der Untereichnete bringt biermit auf 8 
Kaifetl. Ruſſiſchen Firanjs Miniterii ber de 114 


iſten Januar a, i ari 
j D an zum 1.9% erſchienenen neuen Tarifs jut 


1) In Bareff der in Rußland anfommenden Meifenden 


wird man ſich genau nach der darüber beſtehenden 
Verordnung richten, mit dem Unterſchiede, daß von 
fetzt an denſelben nur erlaubt iſt, einen Peh bei ſich 
zu haben, und fie 1 ſind, 35 pro Cent vom 
Werth für dasjenige Silberzeug zu bezahlen, welches 
die beſtimmte Unzahl überſteigt. 

Gegenſtaͤnde, welche nicht zu der Kathegorie ges 
doͤren, worüber ein Reglement für die Reiſenden 
exiſtirt, dürfen nicht ohne Abgaben eingeführt wer⸗ 
den, und was diejenigen bettifft, deren Importation 
verboten iſt, fo koͤnnen fie nur unter Umſtaͤnden, die 
das Geſetz beſtimmt, wieder ausgeführt werden: im 
entgegengeſetzten Falle find fie der Confiskation unters 
worfen, befonders wenn darüber kein vorläufige Ge⸗ 
ſuch eingereicht und ihre Importation nicht durch die 
oberſte Zoll⸗Bebösde geſtattet worden iſt. 


2) In Folge vorſtebender Verfügung dürfen Gegen⸗ 


de, deren Einfuhr war erlaubr iſt, die aber in 
die Klaſſe von Waaten oder Mund⸗Vortathe ges 
Ören, nicht frei eingefuhrt werden. 
ur dieſenigen werden als Effekten der Reiſenden 
unerkannt werden, welche fie mit ſich fuhren; find 
fie ſeparat erpedirt, fo werden fie als Waaren, die 
dem Tarif unterworfen find, betrachtet; man wird 
nur ſolche Effekten zum perſönlichen Gebrauch der 
Nieiſenden anerkennen, die unter gewiſſen Umſtaͤnden 
frei zugelaſſen werden, welche evidente Zeichen von 
dem davon gemachten Gebrauche an 
Effekten, welche dieſe nicht befigen, werden als neu 


9) 


betrachtet. ; 
4) Die Beglaubigung über die zugeführten Effekten im 


Wohnort if nur dei Kunſtgegenſtanden geſtattet. 
Stettin, den Sten April 1842. ö 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Conſul. 

5 Mane e tr 


Literar iſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorrärbig:, 


Diaͤtetik Ä 
für Raucher und Schnupfer. 


Oder N 
i Fällen in dae Rauchen und Schnupfen fü 
ene * die Geſundbeit nachtheilig? dame 
Von Dr; Auguſt S 
Prat: = 10 far. 
F. H. Morin'sc 
= (Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße. No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Premlau, Hendeß in Stargard, 


Dümmler in Neubrandenburg; fo wie in der Unter⸗ 


ztichneten if au haben: 2 
Gemeinnütziger Briefſteller 
fü 


, Er 
alle Falle des menſchlichen Lebens; oder Anweiſung, alle 
en e von Briefen und: Aufſaͤßen nach den bewähr⸗ 
5 de der ſchreiben und einrichten zu lernen, mit An⸗ 


nebſt einer S 


ch tragen; 


e Buchhandlung. S 


ammlung — iehe — — 45 3 
* 1. * . Borg a b tie muflerr, , 
wie auch 6 Formulane u zweckmäßiger Abfaflüng ben 


Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 


Kaufe, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau⸗Lehn⸗Contracie 


und Erbverträge ze. 8 
Herausgegeben von W. G. Campe. 
Ste verbeſſette Auflage. broch. Preis 15 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


; x (Leon Saunier.) gr 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


So eben if erſchienen: f 
ommersches Wappenbuch 


n 
J. F. Bag mihl, 

empfohlen durch die Geſellſchaft für Pommerſche Ges 

ſchichts und Alterthumskunde. 
Alle 4 bis 6 Wochen erſcheint ein Heft, beſtehend in 
6 auf Stein gravirten Blättern mit Wappen⸗Abbildun⸗ 
en und 2 Bogen Text iu dem gewiß ſehr mäßigen 
Preise von 127 Sildergroſchen. - 
Die Zahl der Hefte des ganien Werks iſt für ſetzt 
noch nicht zu beflimmen. Die Subſeription verpflichtet 
nur zur Abnahme des etſlen Bandes, der aus mindeſtens 
8 Heften befteben wird. . 7 5 
Die erſte Lieferung iſt vorraͤthig in der 5 
Buchhandlung von E. Sanne & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. \ 


Geſangbuͤcher, dauerhaft, elegant, hoͤchſt 

billig, find vorraͤthig bei 

A. Heſſe aus Berlin, 
Schulzenſtraße No. 341. 


Derlobun gen. 

Die geſtern volliogene Verlobung meiner Tochter 
Minna mit dem Herrn Bernh. Cords, beehre ich 
mich, flatt_befonderer Meldung, dierdurch ergebenſt an⸗ 
mzeigen. Stettin, den böten April 1842. 

Wiütwe Brandt. 
Minna Brandt, 
Bernbard Cords, 

Verlobte. 


Mine am Ziſten v. Mis. zu Golden dei Treptow 
a, d. Tollenſe gefeierte Verlobung mit Fraͤuſein Antonie 
Sponbolz, füngſter Tochter des Past. emer. Hertu 
ponholz, zeige ich nabe und fern wohnenden Be⸗ 
kannten, Matt jeder beſondern Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Der Prediger Sternberg 

zu Mellentin-⸗ 
„S nto nn dungen 8 

Die heute Vormittag 9 Ubr erfolgte grückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau, geb. von Lebbin, don einem 
gefunden Maͤdchen, beehrt ſich Theilnehmenden ergebenſt 


anzuzeigen der wee x 1 


Stettin, den Aten April 1842. 


cute um I libr wurde meine liebe Frau 
Fi; FREIE gabe Knaben glücklich entbunden; dies 


a e, e 
8 „ 15 
io den auen Abri 1842. „% * 


1 


Mir benacheihrigen hiermit die Intereffenten der 
Londoner non » Lebens nat 


ocietät, 
daß der auf das Jahr 1951 verheifene Bonus (Divis 
dende) nunmehr declariet worden iſt, und daß die det 
fallfigen Declaratlonen bei der Agentur det Societ 
entgegengenommen werden können. a 
Alle firben Jahre, alfo zunaͤchſt wieder im Jahre 1848, 
wird das Bonus berechnet und den Pol cen iugetheil⸗. 
Dieſes geſchieht in der Art, daß nicht diejenigen Policen 
allein daran Theil haben, welche volle ſieben Jahte be⸗ 
ſtehen, ſondern daß auch eine jede andere inmwiihen auf 
Lebensdauer genommene Police, welche zur Zeſt der De⸗ 
elaration des Bonus in Kraft il, ihren vethaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Antheil davon bekommt. 
Zwei Drinbeile des Nutzens kommen ganz allein den 
Derficherten zu. u a 
Das Deütſche Etabliſſement dieſer Bocierät (Genera'⸗ 
Agentur in Hamburg) beftebt bereits über ein Viertel⸗ 
ahthundert, und hat ſich der unwandeldaten Gunft des 
ublikums zu allen, Zeiten zu erfreuen: gehabt. Die 
foliden Grundfäge dieſer Anſtalt und die reelle Hands 
kungsweiſe ihter Ditektoren find nicht blos in England, 
ſondern ebenſewohl in Deuiſchland genügend bekannt 
und bedürfen keiner Anpreiſung. 
Sicherheit durch den garantirenden Fond, 
keine Betantwoetlichkeit der Verſicherten 
für die Verluſte der Societät, 
und gleichwohl 
Antheil an dem Nutzen aus dem Geſchaͤft, 
dieſes find die Prinzipien der Union⸗ Societät. 
Plaͤne werden unentaeldlich verabfolgt und Anmeldun⸗ 


in den Sub⸗Agemuren. 
u —— ultimo März 1812. 
a Joſeph Coriy & Comp., 
Genctal⸗Agenten der Lendoner Union⸗Lebenk⸗ 
5 Verſicherungs⸗Sotietaͤt. 
Obige Anzeige bringt zur Kenntniß des hieſig en Publikums 
tiede, Retzlaff, N 
Agent der Londoner Union s Lebens» Verfiherungss 
Societät, 
Breiteſtraße No. 389. 
Stettin, den aten April 1842. 


Vaterländſſche Feuer- Verſſcherungs⸗Geſellſchaft 

ee in Elberfeld. 

Die Alte General ⸗Verſammlung der Geſellſchaft 
wurde am töten Februar d. chaten, und bettifft 


ge zür Verſicherung werden täglich entgegengenommen 
ier 


das desfallfige Protokoll nah den Jahresbericht 


und die jahrlichen Wahlen. 

„Das Ergebniß des Jahres. 1841 war leotz der ver⸗ 
mehrten Concurkenz ſehr befriedigend und der Geſchäͤfts⸗ 
fand am iſten Januar 1842 Folgender; 

Kapital der Gewäheleiftung 1,000,000 Thlr. 
Gewinn⸗Reſerve, in 18411 erweitert 


um 10,000 Thle. 60,456 Thlr. 
Neſerve für Brandſchaden « » =... 14,000 Thlr. 
Reſerve an bereits eingezahlten Praͤ⸗ 

mien „eee e e e 181,180 Thle. 
Grandſchaden des Jahres 18414. 102,220 Thlr. 


Laufendes B 8» Kapital u Ir. 
Die Ost ha het —4 6. a wier . 8 
en de ekar⸗Forderun 2 D 

ber PR aft deren Singen, 2 Jattes⸗Abſchlüſe, 


Aberdaupt allet, was Verfoſſung und Gefchäfrdrü 
betrifft und Mia e ein verehrliches Pana 
haben könnte, fest auf den rachſtebend verzeichneten, u 
N ‚gehörigen Agenturen jur Eins 
0 5 32 — 4 5 

Herr Merſeburg in Anklom, 

„ N. Jeſperſen in Cöslin, 

„ E. D. Aron in Neu⸗Steltia, 
„ Stadtſekr. Günzel in Paſewalkl, 

„ M. Brelow in Stargard, 
a „ Viet⸗Conſul Hinze in Swinemünde, 
und werden dieſelben jede iulaͤſſige Erleichterung bei 
Verſicherungs⸗Auf zahmen gerne tinraumen. 

Stettin, den Zlſten Mär 1842. 

A. Lemonius, Haupt⸗Agent 

der Elberfelder Feuet⸗Verſicherunge⸗Geſellſchaft. 
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findet ſich mein 


Tuch⸗ u. Herren⸗Garderobe⸗ 
„ Lager 8 
nur in meinem Hause, Neuenmarkt & 
957. 8 
A. M. Ludewig. 8 
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Staats-Schuld- Scheine 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämien-Scheine der Secligadl. 8 
Kurmärkische Schuldverschteib ungen 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger 8 ae 
Danziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe — 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. 
Ostpreussische en 
Pommersche 0. 3 
Kur- und Neuntärkische 4 
Schlesische 4, % 
Ao tie n. 
Berliu-Potsdamer Klsenb ahn 
do. do. Prier.-Actlen 
Mugdeburg-Leipziger Bisand. » + +.» 
Ado. do. Prior.-Aotlen 
Berlin-Anbalt. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Actien ,, 
Düsseldort- Elberfelder Kiseund. 


do. do. Prior.-Aotieg . . 
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Hierbei zwei Bleilagen. 


1 


Vom 6. April 1842. 


Erſte Beilage zu No. 41 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. — 

Der nachſtebend ee . Waſſer⸗ und Windmüller⸗ 
Geſelle Chriſtian Friedrich Ferdinand Beyersdorff if 
febe dringend verdächtig, dem Müller Wegener zu Lets 
fin: a) an banrem Gelde, worunter 300 Thle. 1⸗ Stücke, 
490 Thlr. 10 far: 6 pf. b) eine vergoldete Erde kette zu 
dem Werthe von 3 Thlr., e) einen rothſeidenen, ge⸗ 
blümten, ſogenannten Schweijertuch mit Frangen, d) 
einen grün wollenen Umſchlagetuch mit Frangen, mit⸗ 
telſt gewaltſamen Diebſtahls entwendet zu haben. Der 


Beyersdorff iſt mit einem von dem Koͤnigl. Landraths⸗ 


Amte Camminſchen Kreiſes unterm Aten Juli 1840 
(oder 1841) ausgeſtellten, auf fünf Jahre gültigen Wan⸗ 
der⸗Paſſe verſehen, welcher von dem Wobllödl. Magi⸗ 
ſtrat zu Wrietzen am 16ten d. M. zur Neife nach Goll⸗ 
now viſirt worden iſt. Alle Wohlaͤdl. Polizei⸗Behörden 
werden dienſtergebenſt erſucht, auf den ꝛc. Beyersdorff 
gefälligst vigiliren und ihn im Betretungefade unter ſiche⸗ 
ker Begleitung an das Königl. Juſtih⸗Amt Wollup iu 
Cuͤſttin, oder gr u u 2 uns abliefern zu 
5 up, den en 11 . 
3 Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 
Signalement. Der ꝛc. Beyersdorff iſt in Baſen⸗ 
thin bei Gollnow in Hinterpommern gebürtig und wohn⸗ 
haft, evangeliſcher Religion, 23 Jahre alt, 5 Fuß 1 Zoll 
Keb von geſunder Geſichtsfarbe und unterſetzter Gehalt. 
r bar ſchwarzbraune Haare, dergleichen Backenbart, 
niedrige Stien, graue Augen, dicke Naſe, aufgeworfene 
Unterlippe, ſeblerbafte Zähne, rundes inn, ovate Ge⸗ 
ſichtsbildung, einen etwas ungeftalteten Daumen an der 
linken Hand und unterhalb des linken Zeigefingers eine 
Schnittnarbe. Am 2öflen d. M. war er mit einem 
ſchwarz tuchenen Rock, dergleichen Beinkleider, mit einer 
Mütze und Stlefeln bekleidet, auch trug er einen ſtarken, 
ſchwaribraun polirten glatten Stock bei ſich. Er hatte 


kein Felleiſen, indem et ſolches in Wriegen zurückgelaſſen. 
Serichtliche Vorladungen. 

Das Hypotbekenbuch der Dorfſchaften Bergland, Wil⸗ 

belmsfelde, Friedrichsdorf, des Votwerks Oberhof und 

ber Kolonie Kattsbof, fol auf Grund der in unſerer 


Megiſtratur vorhandenen und von den Beſitzern der Grund? 


ecke eimmiehenden Nachrichten regulirt werden, und 
werden diejenigen, welche hierbei ein Imereſſe zu haben 
sermeinen, und ihren Forderungen die mit den Sngtoffas 
tion verbundenen Borjugsrechte zu verſchaffen gedenken, 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten bei uns zu melden, 
und ihre * 5 ne ren und nachzuweiſen. 
Stettin, den iften Februar . 
as Patrimonialgericht der Bergland ſchen Güter, 
— Cramer. a 
Auktionen. 

Wegen Veränderung des Wobnorts ſollen Donnerſtag 
den 7ten April c., Vormittags 9 Uhr, auf dem Attillerie⸗ 
Zeugbauſe — am Jrauenibore — Porcelain, Glas, 

ut erhaltene 1 Kae und biefene Möbel, namentlich: 
Rupferftice, ; tonleushter, 4 Sorba, 1 Glasſchenke, 
Secretaite, Spinde, aſchtoiletten, Tiſcht aller Urt, 


Stühle, Seſſel, Ofenſchirme, Gardinen, ferner Lampen, 


ingleichen Hausa und Küchengeraih, öffentlich verfteigert 
werden. Stettin, den Aten April 1842. 
Reis ler. 
Bau » Materialien, 


naͤmlich 4000—5000 l. füß. beſchlagenes Bauholz in allen 

Dimenfionen, einige runde Hoͤlſer von bedeutender Laͤnge 
und Stärke, einige Bretter, Planken und Latten, Zie⸗ 
9 und Kalk, ſollen Montag den 18ten April c., 
Morgens 9 Uhr, zu Jaſenig an den Meiſtdietenden 


gegen baare Zahlung verauctionirt werden, und zwar eins 


zeln oder im Ganzen. 


Es liegt Alles in der Nähe des 
Waſſers. Poͤlitz, 


den iften April 1842. 
rede, Oekonomie⸗Rath. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Grundſtück von zwei Etagen, am grünen Parade⸗ 
blaß belegen, mit ſehr bedeutendem Bodenraum, guter 
Kellerei und Stallung verſehen, fol auf den; unſch 
der Eigenthümer ö 

am 29ſten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Burcau des Unterzeichneten verkauft werden. 

In Berücksichtigung des guten baulichen Zustandes 
des Grundſtückes iſt die Aufſezung einer dritten und 
vierten Etage leicht zu bewerkſtelligen, und dadurch der 
Ertragtwerth — mit Rückſicht auf die vortheilhaße 
Lage — bedeutend zu erboͤhen. 2 

Der Juſtlü⸗Commiſſarius Rraufe, 

Das Haus Roſengattenſſtaße No. 292 fol aus freiet 
Hand verkauft werden. 

Das Haus Frauenstrasse No, 918, welches in jeder 
Hinsicht aufs ‚Beste erhalten ist, aoll aus freier 
Hand verkauft werden, Näheres hierüber bei 

O. F. Bävenroth, Schuhstr, No, 150. 

Stettin, im April 1842. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


und Tuch- Waaren-Lagere z 
z möglichst bald zu Stande zu kommen, vor- 


: kaufe ich sämmtiiche Artikel bedeutend. 
2 unter dem Kostenpreise. 

2 J. B. Bertinetti, 
* 
* 
— 


Grapengiesserstrasse No, 166. 
Bd eee eee 


RX 


Glaswaaren aller Art am billigsten bei 
A, Siebmer, Mönchenstraage No, 459, 
EEE 2 


Kleesaamen io roth und weisser Waarg; 
Thimothee-, Buzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
säeleinsaamen offerirt Aug. F. Prätz, 

Kleie und Futermehl zu hetadgeſezten Preiſen bei 

8 Gutite, Stein. Waljmühle, a 


Vorlaͤufige Anzeige für Damen. 


Der Befiger Y 6 

5 . ug 7 
Weiß ⸗Waaren⸗, 
Weißzeug⸗Stickereien⸗ 


und . 


Gardinen⸗Lagers 


aus Berlin 

bezieht wegen gänlicher Aufgabe feines Geſchäfts den 
bevorſtebenden Markt mit feinem gut aſſortirten Lager 
der neueften geſtickten, tambourirten und brochirten Klei⸗ 
der, geſlickter abgepaßter Gardinen, brodirter und ges 
flickter Gardinemzeuge, Frangen, Borten, und allen zu 
Gardinen gehörigen Verzierungen, — Canejous, Pelle⸗ 
rinen, Chemiſetts, Ruſſ. Hemdchen, Ueber- und Broche⸗ 
Kragen, Manſchetten, Beribes in Mull und Gnepür, 
Schott. und echte Batiſte und Tücher, Valencienner Kan⸗ 
ten, Blonden ꝛc. 5 

Außerdem empfiehlt derſelbe als etwas gam Neues 


Kanten⸗Mantillen, Fichus, 


a und 
das Eleganteſte in Putz⸗ und 
Geſellſchafts⸗-Haͤubchen. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, im Haufe des Kaufmanns Herrn 
Teſchner. ; 


Aus der erſten Fobrit Deurfhlande iſt uns eine große, 
ſehr brillante Auswahl ſauber und dauerhaft gearbeiteter 


Knicker, Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, 


in den neueſten und moderaſten Stoffen, 
in Commiſſion gegeben, und empfehlen wir als beſonders 
vreiswürdig ſehr ſchoͤne Knicker von 123 far., und Re⸗ 
genſchirme a 225 ſgr. Moritz & Comp. 
Ausgezeichnet ſchäne Schwanen⸗ Federn und Daunen 


find wieder febr billig in großer Auswahl zu haben bei 
5 Moritz & Comp. 


Geriſſene Bettfedern, 


von 7 far. an das Pfund, 
und ſchoͤne neue Daunen, a 20 far. 
len M 


das 2 
ori 9 We. web 


Neue ungeriffene Berifedern find bei uns a 6 und 


2 N ben. Fr 

n e ee, Kotinet Warian, 
Süßer Ungar ⸗ Wein, a Flaſche 11 far., it 

„a 5 beſter Site in haben Möncpenbrädraße 

No. 190 11 D 


z Markt» Anzeige, = 


le 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Conditorei und Pfeffer: 
kuchen » Fabrik 


J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


beehrt fi einem hochgeehrten Stettiner Publikum erge⸗ 
— anzuzeigen, daß ſie dieſen Markt mit einem — ra 
ager 


„5 feinfter Dampf-Chocoladen, S 


erttaf. Vanille⸗Cbocolade von 125 fgr. bis 25 far. pr. Pfd., 
„ Sewün⸗Chocolade von 7% fgr. bis 15 far. pr. Pfd., 
„ Geſundbeits⸗Chocolade mit auch obne Zucker, 
„ Ceylon Moos⸗Chocolade, 
„ Ieländifh Moos⸗Cbocelade, 
„ Carrageen⸗Moos⸗Chocolade, 
„ Demaoms oder Bouillon⸗Chocolade, 
„ Gerſten⸗Chocolade, 
„ China⸗Chocolade, 
„ Althee⸗ oder Bruſſ⸗Checolade, 
5 — 5 oder Wurm⸗Chocolade für Kinder zum 
oheſſen, 
„ Racahout des Araber, a 10 und 15 far, 
„ Jagd⸗Chocolade mit amüſanten Jagdſcenen, 
„ Eiſenbahn⸗Chocolade, 
feines 8 in Beuteln a 4 Ctnr., 
wie 
feine onigkuchen, 9 
iſenbahn⸗Lebkuchen, 
Wiener Herten⸗Kuchen, a Pack 5 far, 
Strasburger Paͤckchen, a 24 und 5 fgr., 
Ro ſen⸗, L Wal und Citronen⸗Zucker⸗ Nüſſe, 
a gr. pr 5 
braune Gewürz Müffe, a 4 far. pr. Pfd., 
Meblweischen, a 4 far. pr. Pfd., 
Wiener Tafelbrod, a 10 far. pr. Pfd., 
Braunſchweiger Honigkuchen zu Saucen, a 4 fgr. pr. Pfd., 
9 Pfund fuͤr 1 Thir. 
Braut und Ehocoladen» Stangen, 
onbons und gebrannte Mandeln zu den dilligſten Preifen, 


bezieht. 5 
Auf Ehocolade wird der Fabrik⸗Mabatt bewilligt. 


Der Stand iſt ohnweit der Waſſerkunſt auf dem 
Roßmarkt; die Bude it mit der Firma verſehen, worauf 
genau u achten bitte. Frankfurt a. d. O., im April 1842. 


J. G. Mie €; 
Befiger der neuen DampfeCpocoladens Fabrik, 


Die Leder- Handlung 


von H. Friedeberg in Berlin, 
10 e et 4 laſſotti 
wird au dieſem Jabrmarkt mit einem woblaſſortir⸗ 
ten Feen dubs, Hand ſchubmacher⸗ und Sattler⸗ 
Leder, fo wie auch mit allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln verfeben fein, und bitter um geneigten Beſuch. 
Der Stand detſelben iſt im Hauſe des Herrn Kaiſer, 


an der Dörfe, im erſten Keller neben der Wein⸗ 
Handlung. 


L. Düntz 


aus Berlin. 


a Finem bochverebtten Publikum empfehle ich 
mich zum diesjährigen Frübjabrsmarkt mit eis | 
nem volftändigen Lager wollener und baum⸗ 
wollener Strickgarne und Etrumpfwaaren. 2 
Snickgarne führe ich in allen beliebigen Nums X 
GE) mern und Farben, von As bis Sfach, in gebleicht, 
ungebleicht, blau und grau, desgleichen in blau⸗, 
grau⸗ und rotb⸗melift, aus den beiten englifchen 
Water Twiſten angefertigt, von rundem, egalem 


Fa mi Tichtigem 
Gewicht. 


In Strumpfwaaten empfehle ich in teichſter 
Auswahl: 222 Damen- u. Kinderſtrümpfe, 
Unterſacken / Unterboſen, Schlafmützen, Hofens 


: 
i 
i 
5 


derbauben mit Kar Manſchetten, Kalawai⸗ 
tas und Kaftan's füt Kinder, fo wie alle dahin 
einſchlagende Artikel. N x 
Außerdem findet ein verebrtes Publikum bei 
mir ein ganz vollſtaͤndiges Sortiment wellener 


an geſt rickter 


7 Herzens, Damen⸗ Kinderſttümpfe. 


& Die Preife find im ganz feſt, 
8 170 ſo billig 7 daß ich das © 


Mein Stroh⸗Hut⸗Lager 2 

aus der Fabrik von d’Heureuse 7 

iſt jetzt *. W 9 7 aſſottirt und empfehle ich 8 
ee > C. Piotkowskv. 2 


needed e e d t e de 
Brücken waagen 


1 „%%% 


N 
eine ie ige Auswahl von gut und dauerbaft ge 
arbeiteten Brücenwangen von 2 22 Etnr. Laſt, — 


Niederlage empfangen, und empfeble ib ſolche zu ſo bile. 


worden ſind. 


ligen Preiſen, wie bisher nicht ge 
Alb enſtraß e No, 336. 


ert Driver, 


et e e e b e e e e d e e e t b de eee 
* 


gem 
Herrn C. P. Böttcher aus Berlin habe 


Ausverkauf. 


Um mit einer ſehr bedeutenden Parthie zurückgeſetzter 


facon. Haubenbänder 


ſchnell zu raͤumen, verkaufen wir ſelbige 


a 1, 11 und 14 far. die Elle. 


Moritz & Comp., 
Kohlmarkt No. 431. 


„„ eee e e e t t e te tete 
Polixander Vogelbauer mit Silberdraht, fo wie 
mahagoni und auch einfache, hoͤchſt elegant und in 
feht großer Auswahl, empfehle ich billigſt. 
55 Friedr. Weybrecht, 
Pelzerſtraße No. 803. 


8 
Nee eee 


ene 


ser 


6 % 66% ter ehren ene 
: Schön ſchlagende Harzer Kanarien⸗Voͤgel, am? 
2 billigen Pelzerſtraße No. 803. 2 
Err ar 
Re ZT 7 1 12 nz Sn nn En nn nn Sn Se En Enz 
z Epheu⸗Lauben und Epheu⸗Kaſten find jetzt wieder? 
2 in großer Auswahl angefertigt, fo wie auch eine 2 
2 große Maſſe ſchoͤnen kleinblaͤttrigen Epheu empfiehlt £ 


+ billigſt Friedr. Weybrecht, 4 
2 Pelierſtraße No. 803. 2 
Nenne eee 


Da die Erfahrung es vielfach gezeigt bat, daß die 
S Phosphor⸗Miſchung S 
das untrüglichſte und beſſe Mittel zur gämlihen Ver⸗ 
ülgung der Ratten und Maͤuſe iſt, indem es bei vor⸗ 
geſchriebener Anwendung feinen Zweck niemals verfehlt, 
daſſelbe auch überall, wo es angewendet wurde, die 
rühmlichfte Anerkennung gefunden bat, fo darf ich mit 
Recht auf dieſes, durch kein anderes Mittel zu erſezende 
Praͤparat hinzuweiſen mir erlauben. Der billige Preis 
deſſelben macht es auch dem Unbemittelten möglich, ſich 
deſſen = bedienen, und kann es ohne Schwierigkeit und 
große Vorbereitungen von Jedermann gelegt werden. 


reis pt. Topf 10 for. 
3 Rn O. Kleinmann, 


oberhalb det Schuhſtr. No. 625. 


ae 
Leder- und Saffian-Handlung 
von 
W. Kornfeld aus Berlin, 


Spandauerſie. No. 8, 
bezieht den bevorſtebenden Stettiner Markt wiederum 
mit einem ſortirten Lager aler Sorten couleurter Schaf⸗ 
elle, Safßan, lackirter Kalbfelle, geſpaltenem Leder, Engl. 
Mafdinens Heel anf, ſo wie allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Arkikeln zu den nur moͤglichſt binigſten Preis 
ſen. Sie Wohnung it während der Marktleit Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 156, beim Kür ſchnermeiſter Herrn Koch. 


& 


SSS SSS 
Zum bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkte empfiehlt die 


neu etablirte N 
Fabrik 
wollener und baumwollener 
Strick⸗ und Webegarne 


ihr reichhaltig aſſortictes Lager aller Nummern und 
aller Farben f 


Strickbaumwolle, 
von 4 bis 16 Draht, 
ſchwarz, fo 


beſtehend in ungebleicht, weiß, blau, grau, 


wie autggieichnet ſchoͤnen Melangen in 
roth und weiß, roth und blau, blau und blau, blau und 
weiß, grau und ſchwarn, grau und weiß ꝛc., von welchen 
letzteren ſich gam beſonders die doppelt drellirten durch 
unglaubliche Halibarkeit augjeihnen. - x 


Baumwollene Webegarne von No. 2 bis 60. 


in roh, gebleicht, blau aller Nuancen, grün, ſchwarz, 
braun, citrou, orange, echt türkiſch roth ꝛc. 


Strick wolle aller Nummern und aller Farben. 
Vigogna erſter Qualité, in grau, grau- melirt 


und weiß. 3 ; 
Simmilice Garne find mit der größten Sorgfalt 
gearbeitet, von den beften Stoffen, frei von Knoten, und 


wiegen richtig 32 Loth. Die Pais ſind 
aͤußerſt billig, aer unbedingt feſt 


llt. 
al: Moͤnchenſtraße No. 458, im Fuhrberrn Pagel⸗ 
ſchen Hauſe. Louis Moritz. 


Die noch n a ich, um damit 
ig» 
schnell zu räumen, ungeiwöhnli Zu Kleie. 


Die Glas -Niederlage 


von 
H. P. Kressmann, Stettin No. 177, 
empfehlt den Bauherren alle Arten schönstes weisses 
Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 
und verspricht bei ee a. prompter Be- 
RN 5 a 
dbenung die möglichst bi/igsten reise, 


111 Carragheen-Moos-Chocolade, 8. F Id. 15 sgr., 
and mehrere Sorten vorzugsweise kräftige Choco- 
Laden werden von 74 sgr. d Pfd. an, und schon bei 
Abnahme von 5 Pfd, mit üblichen 18 zu den 
Fabrikpreisen verkauft und empfo 

Friedrich Nebenhäuser, Frauenstr. No. 908.008 


i ie Sid rup billig abjus 
biin. 3 rt 4 cutter. 5 


* rr 
2 Platin ⸗Feuermaſchinen, von mie in der größten 

* Vollkommenheit angefertigt, empfehle ich in großer 

2 Auswahl und billig. Friledrich Weybrecht, 1 
2 Pelierſtcaße No. 803. 2 
7 Das Fuͤllen und Nepariren alter Maſchinen wird 3 
2 billig und gründlich ausgeführt. 2 


4 „ „eee e 


Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Pelzerſtraße No. 803, 

empfiehlt fein großes Lager feiner, dekannt ſollde gene 
beiteter Galantetie⸗Gegenſlaͤnde, als: Büchercchweben, 
Garnwinden, Kartenpreſſen, Nah⸗ und Acdbeitskaſten, 
Damenkober, Koffeemüblen, Toilettenſpiegel, chineſiſche 
Billards, Rouleite, Schach⸗ und Domine⸗Spiele, Dam⸗ 
breiter und ſehr viele dergleichen Attikel. 


K e d e e eee 
2 Mein vollſtaͤndiges Lager der beſten Bürſten und 2 
2 Kaͤmme jeder Art empfehle ich beſtens. 

: Friedrich Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 2 


N 4 „„ „„ „ nnn 


— a 
X „ „ „„en 


: Kinderfpielgeuge, : 
Kerr e e 
Mein vollſtaͤndiges Lager feiner und ordinaiter Kin⸗ 
derſpielzeuge, fo wie Puppen, empfehle ich billigſt. 
a Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 
Sehr ſchoͤne geriſſene und i 
125 Alucwahf ade Kepmarlı No.0. . 
Wittwe Saag. 


Neuen Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen, in Tonnen und 
ausgemeſſen, rothen und weißen Kleeſaamen, verkaufen 
bill ig W. Kopp & Comp., 

Breiteſtr. No. 390. 
Um gaͤmlich zu räumen, verkaufe ich von heute an die 


Klafter trockenes geſundes und ſlarkes elſen Klobenhol 
in 5 Tol. Fr. Schneider, im Speicher 325.28. 


Stralsunder Flickheringe bei August Otto. 


Rückart's Strohhut-Fabrik, 
in Berlin Gertrautenſlraße No. 24, 

empfiehlt um bevorſtebenden Markie ein vollſtaͤndiges 

Lager ihrer Fabrikate, ſowie italienische Herren⸗„Damen⸗ 

und Kinder⸗Strohhüte, Spanhüte und Platten, Stroh⸗ 

eflechte, Bordüren, Baſtband ze., Alles in den neueflen 

Pa en gros und en detail, zu billigen, aber feſten 

reiſen. 5 

Verkaufs⸗Lokal: Hotel de Russie in der Louiſenſlraße, 

No. 4 Parterre. 


; \envorbau mit T 6 : 
e MA 


Ein neue Kornklapper, wie auch einige Daumkraften, 
ſind zu Ver oder in vermiethen. 

5 ittwe Jädicke, Schubſtraße No. 80. 

Zwei gute Bienenſtocke ſſehen wegen Mangel an 


Raum billig lum Verkauf. Näberes n in der 
Kaſerne am Rönigeplapı bei Herrn 9 5 


1 Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 41 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 6. April 1842. 


Verpachtungen. 

Es ſoll die hieſige Abdecketei verpachtet werden, und 
find hierin Lieitations Termine auf den öten und 12ren 
künftigen Monats, Vormittags 11 Uhr, ia unlerm 
Seſſions⸗Lokal ;angefepr,, MOL. Padıliebhaber biermit 
eingeladen werden. Die Pads Bedingungen können auf 
— Kam lei be werden, woſelbſt ſie auch in 

a Wat gegen di find: 

f N nd, den en M 1 1542. 
zn Verordnere zur Kämmerei. 
f Vermietbun gen. 
Rogmarft No. 720 find zwei Studen, noch 
jum Jahrmarkt zu vermiethen. ER. 


Breitefttafe Ne. 300 m um den Juli Weldere 
luftige Boden zum Taback ö : 
felb ein Pferdeſtall zu 3 bie 4 Pferden ſogleich frei. 


am r Schiffbau⸗Laſſadie No. 42, der Baumbtücke 
en 10 a für einen eimelnen ältlichen Herrn 
eine freundliche möblierte Stube mit Aufwartung, auch 
wenn les gewünſcht wird mit Koſt, billig zu vermiethen. 
Das Nähere daſeldſt varterrer . 
Die zweite Erage in dem Hauſe No. 531, in cinem 


: ben, 2-Kammern, 1 Küche und Keller bes 
Entree, 2 Stuben, r Kombi. 


flehend, iſt ſogleich zu vetmiethen. i 
In Grabow iſt iv e eee ee für 
i en billigſt augpermierhen beim 
. De . ermeiſter Bredy, - 
ohnweit dem Caſſino-Garten. 
Baumſttaße No: 999 iſt eine Stube und Schlafkabi⸗ 
net ohne Möbel für einen eimelnen Kern ſogleich zu 
vermiethen. a BR 
Mein maſſſbes Webber auf Jungfernberg will 
i etraideſpeichet vermiethen. 
ag An orte auf Pommerenkdorfer Anlage. 
traße No. 482 find zum iſten Mai 2 Stuben. 
ER 15 möglich an eine einzelne Dame zu ders 
miethen. 5 
x 0 ollwerk No. 1092 (benannt Stadt Bres⸗ 
ui Sr iſt die 2ie Etage, beſtebend in 3 Stu⸗ 
ben, 2 Cabinetten, Geſiedeſtude, Speiſckammer, Küche 


1 m ten Juli d. J. iu vermicthen. 
nebſt Keller, zu ee 


vorne, 


Näheres bei A. Volg, 2. be! j 
Breiteflrafe No: 357 iR eine Stube und Kammer 


mit Möbel u-vermiciben: 


Alm Roßmarkt No. 705. if wahrend des Marktes eine 
vermietben. 


Stube mit Kabinct au 


Zbei möblirte Studen ſind Monchenſtraße No. 435 


zu vermiethen. 
Scubftraft 

ben, Kammern, 

vermi 1 


Schublrotße No: 147 iM in der Iten Erage eine Stube 
und Kammer mit Möbel und Betten, nach vorne herauf, 
für cinen auch wei Herten, zum iſten Mai zu vermicthen. 


No: Söl find in der aten Eiatze 2 Stu⸗ 
Küche nebſt Zubehör; zum üſten Juli zu- 


— 


zu verwiethen; auch if das 


weitig vermiethet werden. 


— 
Große Wellweberſtraße No. 591 iſt der zweile oder 
dritte Stock, ganz oder geiheilt, zum inen Mai zu ver⸗ 
miethen. e — r 
Louiſenſtraße No. 731 iſt um Jahrmarkt eine Stube, 
pattette, zu vermieihen. 25 

Bollwerk No. 5 in eine Balkonſtube und eine Remiſe 
zu vermiethen. ee 

Zwei meublirte Zimmer nebſt Kabinet, bel Etage, ſind 
in der Oberſtadt zu Johannis d. J. zu vermiethen. Naͤ⸗ 
beres in der Zeitungs Expedition. 

Sunferfirafe No: 1107 it die Parterre- Wohnung oder 
auch die bel Etage, beſtehend aus 5 Stuben nebſt Zus 
bebör, fo wie Speicher, Remiſe und Pferdeſtall, zum 
iſten Oktober d. J. iu vermiethen. x 

Die bel Etage des Haufes Fiſchmarkt No, 1084 
kann zu Johannis c. an einen rubigen Miether anders 
Das Nähere iſt im Hauſe 


beim Beſſter iu erfabren. 
Wobnungs : Dersnoerungen. 
Das Comptoir von 8 
A. F. Berndt & Comp. 
iſt vom 1ſten April ab, Fraueaſtraße No. 918.“ 


Das Comptoir von 
M & Tex 


ab k e t o t 
if jetzt Roßmarkt⸗ u. Moͤnchenſttaßen⸗Ecke No. 605 - 606. 


2 Die Verlegung meiner Wohnung von der Gra⸗ 
pengleßerſtraße nach der Reifſchlaͤgerſtraße No. 51, jeige 
ich meinen verehrten Kunden hiermit etgebenſt an. 

Stettin, den iflen April 1842 ET 
En Carl Katter; Buhbinder; 

2 Mein Reſtautratlons⸗Lokal habe ich ſeit 
dem Ifen April nach dem Haufe des Braus 
eigen Herrn Hoffmann, große Dderitraße 


. 2 0, 63, verlegt: 


Meinen verehrten Gönnern ſtatte ich 
füt. das mir bisher geſchenkte Zutrauen 
meinen innigſten Dank ab, mit der Bitte, 
mit daſſelde auch im neuen wohleingerich⸗ 
teten Lokale angedeihen zu laſſen. j 
2 Witwe Deut ſch. 
Meine Wohnung babe ich nach der 
2 großen Rinetſtraße No. 1179° 
verlegt. Der Juſtih⸗Commiſſatius Krauſe. 
Ich wohne jest Hühnerbeinerſſraßen⸗ und Neuenmarkl⸗ 
Ecke No. 948. + C. Affe d 
Tuch ⸗Appreteux und Decateur. 
Ich wohne jetzt Moͤnchenbtückſteaße No. 190. 
3 C. Berckling, Schuhmachermeiſter. 
6 Dat Modes Magazin für. Herren, früber Neuen⸗ 
mar No. 2, iſt vom uſten April c. Schublltahe 
No. 863. Stettin, den 30ſten Mär 1842. 
J. A ſch. 


* 


Ze Meine Wohnung nebst Brau-Geschäft 
abe ich mit dem 1sten d. nach meinem 
Hause No. 902— 903, Frauenstrasse, der 
Baumstrasse gegenüber, verlegt. — Ge- 
neigte Bestellungen werden auf alle 
= gangbaren Biersorten sowohl im neuen 
= wie auch im alten Locale, Oderstrasse 
No. 63, nach wie vor angenommen, 

sum Louis Hoffmann, 


e. Meine Wohnung ist etzt Moͤnchenſtraße No. 608, 

im Haufe des Herrn Radke. 
6 V. Marſtal ler. 

Während des Neubaues meines Hauſes habe 

ich mein Verkaufslokal dicht neben demfelben, 

bei dem Kaufmann Heren Borchers (vormals 

Luck ſchen Haufe), Reifſchlaͤgerſttaße No. 126, 
eine Treppe hoch, verlegt. 

Stettin, den tſten April 1842. 
€ Werner. 

Ich babe meine Wohnung von der Fuhrſltage nach 

der Breitenſtraße No. 357 verlegt. f 
G. T. Henſchell, Schloſſer. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein Lehrling kann ſich melden beim 

Aae und Sattlermeiſter Haack, 
MRoſengartenſtr. No. 292. 

Ein Mann in den jüngern Jahren, der Geſchriebenet 
fertig leſen und vielleicht ſelbſt etwas ſchreiben kann, ſonſt 
aber die beften Zeugniſſe über feine Führung beibringen 
muß, findet eine gute Stelle als Hausknecht durch Nach⸗ 
weis der bieſigen Zeitungs ⸗ Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Etablissements-Anzeige.: 


Einem hoben Adel und geehrten Publikum die erges 
benſte Anzeige, daß ich mich als Buchbinder, Galantetie⸗, 
Papp⸗ und Lederwaaren⸗Arbeiter hier erablirt babe, und 
verfertige alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, gar⸗ 
mire ale Urten Stickereien nach den neueſfen Fagons, 
verftetige alle Sorten Etuis und BüchersEinbänte nach 
dem allerneueſten Geſchmack, verfpreche reelle und prompte 
Bedienung und ino glichſt billige Preife, Gefallige Vet⸗ 
füche werden dies bestätigen. 

Carl Jungmichel, Frauenſtraße No. 926. 


Eine ruhige Familie sucht, möglichst in der Un- 


terstadt, zum faten Juli ein Quartier von 4 Stuben, 


Kammern und sonstigem Zubehör. — Adressen 
unter L. K. nimmt die Zeitungs-Expedition an, 
Steob hir: Ra ſch e. 
Regelmäßig Montags ſende ich Strobhüͤte zum Waſchen 
2 2 on um deren geneigte Be⸗ 
ndigum chor tte. 
a a . EN C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


Ein Klavietlebter, der ſich ein Vergnügen daraus 
macht, feinen fleißigen Eleven taglich gründliche Nach⸗ 
8 a e —.— & im Deutken, 
4 en, und theoteliſchen Re e 
en ieh noch J 14 4 Kinder annehmen. Das Mähere 
in der Zeitungs⸗Expeditlon. 


Schißßs⸗Gel i Tondon weifer nach. 
2 re 8 fee Mente. 


rr 


i 
Damen- Schuh⸗Fabrik von G. Helſtich 
in Berlin 


verlegt von heute ab ihre Niederlage auf hi 
Plat aus der großen Domſtraße 20. 1 bieſigem 


nach dem Kohlmarkt No. 156, 


bei dem Kuͤrſchnermeiſter Herrn A. F. Koch. 
Durch das 14jährige Beſteben des Lagers 
den bedeutenden Ubfag auf dortigem hi 80 
abr 


ich mich überzeugt, daß die Güte meines 


ee 


E 
habe 7 
kats ; 
dafelb anerkannt iſt. Auch ferner wird e6 mein f 
Beſtreben fein, meine größte Aufmeckſamkeit auf 2 
mein Fabrikat zu verwenden, und das Lager in dem f 
neuen Lokale wird zu jeder Jahreszeit fo affertict f 
fein, daß die Damen die geſchmackvollſte und bedeus $ 
2 tendſte Auswahl, ſowobl in Hirſicht der Stoffe als 2 
2 Eleganz, * werden. 


Herr A. F. Koch wird für nachſtehend unbedingt i 


feſte Preiſe verkaufen, als: B 
feinſte Sorte Atlas ſchuhe in weiß und ſchwarz, 
a Paar 1 Thlr., 2 
feinſte Engl. Laſtingsſchuhe mit Band 1 Thlr., 7 
feine ng, a. Atlas ſchuhe mit Befag und 2 
and | r. 
feine ſchwarle . de Berry Schuhe mit Befah? 


rr 


* 


feine Wiener Lrberfäuher: unäbeitreflih en 
einſſe ener Lederſchuhe, unübertreffli an z 
—— Diatcgui a it Band 271 i 
en w 2 
feine kee Ps Srrumpfitiefet, A. 3 
ar 7 

feine Serge de. Berry Emumpfflitfl mit Wefap * 
t Thlr. 15 far., 5 
und fo alle übrigen Gattungen Schutze und Stiefel? 


füt dieſelben Preiſe, wie der Preis- Courant befagt, : 
welcher im Verkaufs- Lokal ausgehängt iſt. 
Der Kaufmann u. Damen⸗Schub⸗Fabrikant 
* eitn * 
Serufalemerfte. Ne. 20 in Berlin. 

In Folge obiger Bekanntmachung if das Damen» 
Schub⸗Lager des Herrn Helfrich in Berlin jetzt bei 
mir aufgeſtellt, und halte ich mich den hochgeehrten 
Damen angelegentlichſt damit empfohlen. 

Stettin, den 30ſten Mär 1842. 


A. F. Koch, 

Kohlmarkt No. 156 im Laden. 
%% %%% % „% „ „ „„ „ „„ „ „ „ „„en 
Eine Parterte-Stude, in einer guten Gegend belegen, 
wird zum iſten Mal iu miethen gewünſcht. Näheres 
in det Zeitungs⸗Expedition. 

Gründliber Unterricht 

im Naben und Zeichnen der Wäſche wird ertbeilt große 
Oderſtraße No. 21. 

Gtündlichen Reit⸗Unterticht für Herren und Damen 
eribeilt von heute ab Kleinmann, 

Moͤnchenſtraße No. 460, 
Geloverte bt. 

Ein Kapital von 1200 Thlr. iſt gegen vupillariſche 
Sicherheit aufuleiben. Nähete Auskunft bieräber ertzeilt 
der Adminiſlrator des Königl. Petri⸗ Hospitals, Kloſter⸗ 
Bof No. 1150. 
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